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Musterklausur

Jurastudent J gelingt es, sich mit der Freundin F seines Kommilitonen K zu einem Cappucci-
no in einer Bar zu verabreden. K, ein gelibter Kampfsportler, erfahrt von der Verabredung und
findet sie nur bedingt witzig. Er begibt sich gleichfalls in die Bar und stellt die beiden zur
Rede. Dabei steigert er sich in eine eiferslichtige Rage, greift sich eine Ramazotti-Flasche und
geht auf J los. Der springt auf, kann aber in der Enge des Raumes nicht ausweichen und
nimmt sich daher einen Barhocker, den er gegen K schleudert, um ihn abzuwehren. Das ge-
lingt ihm auch. K erleidet eine Platzwunde am Kopf; ferner geht die Flasche zu Bruch und F
bekommt von deren Inhalt Flecken auf ihre Bluse. AuRBerdem kann J nicht verhindern, dass
der Hocker auch F trifft und ihr ein Hamatom (,,blauer Fleck®) am Arm zufugt. All dies hatte
J auch als unvermeidbar vorausgesehen. Die Verletzung des K hatte er sogar bezweckt, weil
er zutreffend annahm, dass nur sie — oder Vergleichbares — K abwehren werde.

Vermerk fiir den Bearbeiter:

Wie hat sich J nach dem StGB strafbar gemacht? Strafantrége sind gestellt.

Bearbeitungszeit: 120 Minuten. Bitte Blatter nur einseitig beschreiben und ein Drittel Korrek-
turrand freilassen. Viel Erfolg!

Hinweis:

§ 228 BGB

Wer eine fremde Sache beschéadigt oder zerstort, um eine durch sie drohende Gefahr von sich
oder einem anderen abzuwenden, handelt nicht widerrechtlich, wenn die Beschadigung oder
die Zerstorung zur Abwendung der Gefahr erforderlich ist und der Schaden nicht auBBer Ver-
haltnis zu der Gefahr steht. Hat der Handelnde die Gefahr verschuldet, so ist er zum Scha-
densersatz verpflichtet.

8904 BGB

Der Eigentumer einer Sache ist nicht berechtigt, die Einwirkung eines anderen auf die Sache
zu verbieten, wenn die Einwirkung zur Abwendung einer gegenwartigen Gefahr notwendig
und der drohende Schaden gegentiber dem aus der Einwirkung dem Eigentumer entstehenden
Schaden unverhaltnismaRig grof? ist. Der Eigentimer kann Ersatz des ihm entstehenden Scha-
dens verlangen.
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Die Klausur ist im Wintersemester 2004/05 an der Universitat Hannover als
Abschlussklausur der AT-Vorlesung geschrieben worden. Der Musterlésung
gingen fur die Korrekturassistenten folgende allgemeine Hinweise voraus:

,Die Bearbeiter sind auf den Inhalt der Klausur recht genau vorbereitet wor-
den (aus dem Besonderen Teil Korperverletzung und Sachbeschédigung ohne
Problemschwerpunkte, aus dem Allgemeinen Teil Notwehr, Notstand umfas-
send und mutmaRliche Einwilligung). Gleichwohl hat die Klausur einen min-
destens mittleren Schwierigkeitsgrad, wenn man die Bearbeitungszeit (zweit
Zeitstunden) bedenkt und den Ausbildungsstand der Bearbeiter. Da es sich
um Studierende des ersten Semesters handelt, ist davon auszugehen, dass sie
auch Unproblematisches im Gutachtenstil prifen werden. Das sollte ihnen
nicht — wie spater tblich (und richtig) — als Mangel angelastet werden, wie es
tberhaupt fir diese Klausur eher auf die methodischen Grundfertigkeiten an-
kommt denn auf inhaltliche Vollstandigkeit. Als Faustformel ist fur eine
»ausreichende” Bearbeitung inhaltlich zu verlangen, dass sie gegeniiber K
Notwehr und gegentiber F (auch) Notstand brauchbar priift, insbesondere mit
Blick auf die Interessenabwégung fur 8 904 BGB / § 34 StGB.“

Seallarteit des ) qederher {poch
§ ZZ?D cturcb\ cb\(ewtem etes %o&r!noclm

Genauso gut lasst sich das Gutachten mit § 224 beginnen, dessen Alternative
des Einsatzes eines gefahrlichen Werkzeuges (Barhocker) erflllt ist. Es ist
auch damit zu rechnen, dass viele diesen Aufbau wéhlen, da angekindigt
wurde, es kénnten auch die Paragraphen unmittelbar nach § 223 eine Rolle
spielen. Um ein Gutachten Ubersichtlich zu halten, empfiehlt es sich indes
zumeist — so auch hier —, mit dem Grundtatbestand zu beginnen und Qualifi-
kationen erst im Anschluss zu prifen. Ferner spielt es keine Rolle, in welcher
Reihenfolge die 88 223 (224), 303 geprlft werden. Denn fur die Strafbarkeit
des J greift unter diesen Priifungen keine der anderen vor.
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Da es um eine Korperverletzung geht, kommen 8§ 228, 904 BGB nicht in
Betracht.
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seflichen C/errw:ﬂey\ seihes E\Téresses 2w sprecheh, é RV
scheicteir AUS.

Fur die Interessenabwégung ware mit sehr eingehender Begriindung wohl
auch ein anderes Ergebnis vertretbar.
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3. tschuld] Doch Life § 35 den ) eifichuldigen. & be-
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Dass die drohende Korperverletzung erheblich sein muss, lasst sich mit einer
Minderheitsauffassung auch unter dem Gesichtspunkt der Zumutbarkeit ab-
handeln.

@e“t 2 utuss‘fé es uhzuutuiEM _jauksey\ seih, die 6@@%1’
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site. g hoh ahzubehieh. sl oder e fyie eive pllicituidige
oiar joxr m,«r,é;'r eihe sd\u.{uuméé \/erwswb\uﬂ. @oc(n ver-
gl vk die ersqencate, velede Apsicit wie dos (Gesel,
dass jeraie die erursachupg die ézéoub\r zudbar Wache.,
Des ist ekt der Foll, wiemn, dus vervesachende. erhalizn
wie bier eraubt” und sozialai&(wf i und lediglich ein vl 2
teraffiortendes Ferlerhallon DOritfer auslsst: /(Mere éréik\ie,
aﬁ'e,é;'r eine 21,«“@15#[@{1' der éz.éxhr spréicheh, sind ekl
ersiifich. Duss ) der [eilfaerton F Besonders aqetin
ity spiel Leine Rele. £rst eive éﬂmﬂ%ﬂ(aﬁ%ﬁr das
@q:éar Lo, die ézéodﬁr zulbar wachen. Ein erstes :P\en—
de zious lerhad sie bl zu bﬂray\iey\. @eut ) it die Hine
hotbihe der 6&@«1” also Wehl™ zuzumden.

gcln((e,@(fdn b\aydeﬂ’e ) i %@MS‘E@M cter No‘i’s’m\c‘s(ﬂe
und i die ézéab\r abzuenden. £ ist 4@@({ 9 35 e
schuldiql™und bl sich wiekl™hach § 773 s‘f?a-émr _qedackl:

TIL Seaffocte des ) ach § 3R dect
ge/rsclnu@ﬂzm aLél’ %;he

_L [Tatbestand] @f@ %ha is” ein Zﬁq?er{icher éﬁeﬂsﬁmt,
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sie el'heﬂél«'r )ﬁéeutcta ache. @urcln cLoLS gerscb\u@rem
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als auch i threr Fuplioh. %A'aseh {;éo{j ist” 2’3 H’il'\:i—
(ug‘[ auch ur&'icb\(fch jwor«iet'\ i gw\e eiper Coi’\iﬁro sihe
c(wx hoh, wnd die 2@4’5[&% ist ) oé&zﬁﬁ/ zZurechepbar.

Ursachlichkeit und objektive Zurechnung sind so offensichtlich, dass man sie
unerwéhnt lassen kann.

2 lnd-Nie(T uﬁT @o({,«s c‘4°rec'f&s 2weilen érowtes.

7. [Rechtswidrigkeit] £+ iz aber jemgéa@* qehondell
haben,

Mit § 32 beginnen, da dieser Rechtfertigungsgrund die weitesten Befugnisse

gibt. Im Anschluss 88 228, 904 BGB — und nicht § 34 StGB —, weil es um ei-
ne Sacheinwirkung geht.

09 gw@id\s‘r lonite ik\sowec'r§ 32 ef#ﬁr iLeh. ) siehl” sich
elhew, jﬁa\w&rﬁm racﬂ's‘wicfrﬁey\ /(gu% jﬁey\aber, Zn
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%he {ﬂzﬂﬁ% des \/\Za‘r‘{'és @M—%a‘ih«‘bw) ) Wikl des
/(_Vgrdém K mi recﬂéeﬁff§ 32 grmisédélicb\ hwr {M—
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\/\Zfssem oder ohhe, Slzhe dew @ﬁd@a«m auch deden diese
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die No?’sm\isrﬁe(k des @é‘& daarch scheidel § 3/ s,
Ve diese zueite /(hsfcﬂ' sprichl” die :P\oﬁ: des § B/ dass
der @ﬁd@a@ dus Reckt _qeqen das (nrecht” ./erTZ«'JﬁT
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gdnu)éfr des No‘l?iehrrecﬂ? j{e«'chéaﬂs Zﬂmk\ie liﬁf

Diesem Argument lasst sich allerdings die herrschende Meinung entgegen-
halten, nach der Notwehr auch gegenuber Schuldlosen zuldssig ist; sie tragen
fir den Konflikt ebenfalls und definitionsgemal keine Verantwortung. Je-
doch steuert die herrschende Meinung gegen, indem sie in den einschlagigen
Féllen ,sozialethische* Schranken des Notwehrrechtes annimmt, die im Er-
gebnis den Regeln zum Notstand entsprechen.

MnT anderen \/\Zad‘e& werden die (Gider des Oritfen nickt
wehiger sdnu:l%wahlﬁ, weil der /(’Vgrraléer sie eﬂeMaahE
wissorauctl” Ungelene ek der Anqeqrillpne ekt schdos,
wenh ihl L)&Zﬁ{l.dn der \/\Za&eﬂe des An reifers dxs /Mo‘l:
wahrrecb\ﬁéahﬂ.‘ @em i verbleiben die |\ [ststandsrechle des
gv:’(reclnﬁ @odner ist” Jer herrschey\a‘ey\ /(y\sicﬂ" Z""é’&,w\
6 X7 ist wickt anwendoar.

) Decr binte ) qenil( § 728 DG _gerecllptyt
sein. Die Hosche i a'y\e%;‘: Q,éeu@e gmdne) die er
zersfart; 2 bzémie‘l" sich dabei auch i ézéodnr (/eg[(efc(ne
:Xeu)ei(s obet). ?@{u i aber;, ob die égéw durch die
%Zh& droit: Ve ?@e isT zu b{\ahe,y\, Wehh Mah iaﬂﬂ
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_quhgeh ik @d@smﬁdy\ apwendel; die Dritlen_qewsren
®ﬂﬂe“ 55t sich aﬂerafa'g[s e«wemlev\, dass die Ursad«e,
der ézéodnr in Felen wie vorlieqenden Weil™ der Sustaud der
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§ 228 BGB rechtfertigt auch, wenn der verursachte Schaden etwas schwerer

wiegt als der abgewendete; 8 904 BGB nur, wenn der abgewendete Schaden
wesentlich schwerer gewogen hatte als der verursachte wiegt.

?gchﬁenddse it ialnerﬂé'ir 5 778 @é@ Zn ver(ag[%
dass der £ eilzuer die 6aéxhr 2w veraworlen hotbe,i Win-
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Selbstverstandlich 1&sst sich auch das Gegenteil vertreten. Diese Meinungs-
differenz braucht den Bearbeitern daher nicht bekannt zu sein. Immerhin
kdnnten besonders gute Bearbeiter erkennen, dass § 228 BGB zwar dem
Wortlaut nach passt, aber nicht mit Blick auf seinen Grundgedanken.

) Den ) binte edock 6 IH BEY 2w eife -
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	I.  Strafbarkeit des J gegenüber K nach § 223* durch Schleudern des Barhockers
	2. [Rechtswidrigkeit] J könnte gemäß § 32 gerechtfertigt sein.
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